
1 
 

Es wäre schön, wenn mehr Leser einen finanziellen 
Beitrag auf unten angegebenes Konto1 leisten könnten. 
 
Herwig Duschek, 6. 7. 2011                                               www.gralsmacht.com 
 

658. Artikel zu den Zeitereignissen 
 

Der Sieg Sorats und die Kulturauf-
erstehung der Menschheit (129) 
 
Kambodscha: Die „Roten Khmer“2                                                                   (Ich schließe an Artikel 657 an) 
 
Bei dem nachfolgenden Artikel über die Roten Khmer berücksichtige man den Ursprung des 
Kommunismus3. 
 

 
(Angkor Wat, Kambodscha, Reich der Khmer [9. – 14. Jahrhundert]) 
 
Die Roten Khmer4 … waren eine maoistische-nationalistische Guerillabewegung, die 1975 in 
Kambodscha an die Macht kam. Ihr Name leitet sich vom kambodschanischen Staatsvolk, den 
Khmer ab. Sie wollten das Land mit Gewalt in eine Art Agrarkommunismus überführen 
Dieser Prozess umfasste auch die fast vollständige Vertreibung der Bevölkerung der 
Hauptstadt Phnom Penh und mündete in einem mit großer Grausamkeit ausgeführten 

                                                 
1 GRALSMACHT, Raiffeisenbank Kempten, Kontonummer 528927, BLZ 73369902 
Für Auslandsüberweisungen:   
GRALSMACHT, IBAN: DE24 7336 9902 0000 5289 27, BIC: GENODEF1KM1 
2 Mit folgender Datei erhalten Sie einen (regelmäßig aktualisierten) Überblick über die Inhalte der Artikel 
http://www.gralsmacht.com/wp-content/uploads/2011/06/artikel-zeitereignisse-inhalt.pdf   
3 Siehe Artikel 224 (S. 3-5) 
4 http://de.wikipedia.org/wiki/Rote_Khmer 
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beispiellosen Massenmord am eigenen Volk, der weltweite Bekanntheit erlangte. Bis zum 
Ende ihrer Herrschaft 1978 fielen den roten Khmer nach den verbreitetsten Schätzungen etwa 
1, 4 bis 2, 2 Millionen Kambodschaner zum Opfer. Nach ihrer Vertreibung durch vietname-
sische Invasionstruppen wurden die Roten Khmer erneut zu einer Untergrundbewegung und 
dabei zeitweise von verschiedenen, auch westlichen Ländern wie der Bundesrepublik und den 
USA unterstützt. Die wirksame jurstische Aufarbeitung der Verbrechen während ihrer 
Herrschaft kam erst spät in Gang und dauert bis heute an. 
 

 
(Angkor Wat, Kambodscha, Reich der Khmer, [9. – 14. Jahrhundert] gesamte Anlage) 
 
Die Roten Khmer hatten ihren Ursprung in der Kommunistischen Partei Kambodschas, die 
1951 aus der indochinesischen KP entstand. Die Unterdrückung der kambodschanischen 
Kommunisten durch König Norodom Sihanouk und danach General Lon Nol veranlasste viele 
der Parteimitglieder und -anhänger zur Flucht nach Nordvietnam, während eine sich aus der 
Bauernschaft rekrutierende Fraktion mit Hang zum Nationalismus, zu der auch der Student 
Pol Pot und andere spätere Khmer-Führer zählen, zurückblieb und im Untergrund den Kampf 
aufnahm. 
 
Bis 1970 hatte Sihanouk Kambodscha aus den die Region erschütternden Krisen 
(Vietnamkrieg und dessen Ausweitung auf Laos) durch geschickte Diplomatie herausgehalten 
und das Land galt als eines der politisch stabileren in Südostasien. Den USA war es ein Dorn 
im Auge, dass die gegen die amerikanischen Truppen in Vietnam kämpfende vietnamesische 
FNL (Vietkong)5 den östlichen Teil des kambodschanischen Territoriums als Transportweg 
(Ho-Chi-Minh-Pfad) und Rückzugsgebiet nutzte. Die FNL unterstützte auch die kleine Gruppe 
der kommunistischen Khmer-Partisanen. Die Gruppe hatte sich mehrfach umbenannt, 
weshalb König Sihanouk gegenüber der Presse den zusammenfassenden Begriff „Rote 
Khmer“ verwendete, der sich dann im Ausland durchsetzte; selber hatten sich die Roten 
Khmer nie so bezeichnet. 

                                                 
5 Siehe Artikel 595 (S. 2-5), 597, 600, 603, 604, 656, 657 
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Am 18. März 1970 wurde der Armeegeneral Lon Nol – während eines Auslandsaufenthaltes 
von Staatschef Sihanouk – durch einen von den USA unterstützten Putsch an die Macht 
gebracht und erhielt von den USA umfangreiche Wirtschafts- und Militärhilfe. Mit seiner 
Billigung versuchten Richard Nixon und sein Außenminister Henry Kissinger, Kambodscha 
von der FNL militärisch zu säubern. Indem sie den Krieg gegen das kommunistische 
Nordvietnam und den Vietkong auf kambodschanischen Boden ausdehnten, opferten die USA 
die Integrität des letzten unabhängigen Staates Indochinas. Ihre Flächenbombardements 
forderten mindestens 200.000 Menschenleben, vornehmlich unter Zivilisten, und trugen dazu 
bei. einen großen Teil der Bevölkerung in die Arme der Roten Khmer zu treiben.  
 

    
(Norodom [Prinz] Sihanouk, geb. 1922)    (General Lo Nol, 1913-1985)                      (Pol Lot, 1928-1998) 
 
Von amerikanischen B-52-Flugzeugen wurden von 1968 bis 1973 mehr als 700.000 Tonnen 
Bomben und alleine 1973 doppelt soviele Bomben über Kambodscha abgeworfen wie über 
Japan während des gesamten Zweiten Weltkrieges. Dass Vietnamesen und Amerikaner ihren 
Krieg nach Kambodscha trugen, erklärt den nationalistischen und hasserfüllten Kurs der 
Roten Khmer somit zu einem gewissen Teil. Der kambodschanische Nationalismus hat seinen 
Ursprung nicht erst in den 1970er-Jahren. sondern in den Auseinandersetzungen mit den 
benachbarten Vietnamesen … und Thai … nach dem Niedergang des historischen Reiches 
von Angkor, der jahrhundertelangen teilweisen Fremdherrschaft und schließlich der 
Einverleibung Kambodschas in das französische Kolonialreich (Französisch-Indochina). 
 
Sihanouk selbst floh in die Volksrepublik China und arrangierte sich dort, von den Chinesen 
dazu gedrängt, mit den Roten Khmer, so dass er einer Exilregierung unter deren Beteiligung 
vorstand. Diese eroberten in den nächsten Jahren weite Teile Kambodschas, so dass die Lon-
Nol-Regierung zuletzt nur noch Phnom Penh unter ihrer Kontrolle hatte. 
Am 17. April 1975 wurde Phnom Penh von den Roten Khmer eingenommen, das 
„Demokratische Kampuchea“ ausgerufen und der im Exil lebende Norodom Sihanouk als 
Staatsoberhaupt eingesetzt. 
 
Die meisten Einwohner der Stadt freuten sich über das Ende der Kämpfe und begrüßten die 
einmarschierenden Truppen jubelnd. Ein großer Teil der Kämpfer bestand aus 
Kindersoldaten, die zu diesem Zeitpunkt nichts anderes als die Schrecken des Krieges 
kannten. 
Die Stimmungslage kippte schnell, als Pol Pot und die Roten Khmer mit der Errichtung eines 
Terrorregimes begannen. Am 4. April 1976 wurde Norodom Sihanouk wegen seiner Kritik am 
Kurs der Roten Khmer als Staatsoberhaupt abgesetzt und unter Hausarrest gestellt, Khieu 
Samphan zum neuen Staatsoberhaupt und Pol Pot zum Regierungschef ernannt. 



4 
 

Eine Eigenheit der Herrschaft in Kambodscha, die sie von den anderen Diktaturen 
unterschied, war die völlige Geheimhaltung von Partei und führenden Funktionären. Sie 
verbargen sich hinter einer vorgeblichen Organisation mit der Bezeichnung „Angka“. Den 
ersten öffentlichen Auftritt absolvierte Pol Pot erst rund ein Jahr nach der Machtübernahme 
im März 1976 als „Arbeiter einer Kautschukplantage". Pol Pot ließ keine Biografie von sich 
veröffentlichen, es gab keine Textsammlungen und nur wenige Fotos von ihm. Viele 
Kambodschaner erfuhren erst nach seinem Sturz von der Identität ihres Regierungschefs. 
 

   
(Opfer des Pol-Lot-Terrorregimes)                                                                                     (Karte von Kambodscha) 
 
Den kommunistischen Ideen hing Pol Pol schon als junger Mann an und trat mit 18 Jahren in 
die KP Kambodschas ein und wenig später, als Student in Paris, in die KP Frankreichs6. Die 
Ursachen für die Armut Kambodschas sah er neben der Korruption des Lon-Nol-Regimes 
gerade im Unterschied von Stadt und Land. Also glaubte er, das Bauerntum stärken und alles 
Städtische zerstören zu müssen. 
Die sofortige Deportation der Stadtbevölkerung auf die Reisfelder des Landes verwandelte 
das zuvor über 2 Millionen Einwohner zählende Phnom Penh binnen weniger Tage in eine 
Geisterstadt, ebenso wurden die Provinzhauptstädte entvölkert. Auf diesem „langen Marsch", 
der bis zu einem Monat dauerte, starben tausende Menschen (insbesondere Ältere und 
Kinder) aufgrund der Strapazen. 
 
Bald war jeder Überlebende zum Arbeiter gewandelt und gezwungen, eine schwarze 
Einheitskleidung zu tragen, die jede Individualität beseitigen sollte. Die Sprecher der Roten 
Khmer verkündeten den Beginn eines neuen revolutionären Zeitalters, in dem jede Form der 
Unterdrückung und der Gewaltherrschaft abgeschafft sei. 
In den ersten Monaten dieser revolutionären Ära verwandelte sich das Land in ein 
gigantisches Arbeits- und Gefangenenlager. Tagesarbeitszeiten von 12 Stunden oder mehr 
waren keine Seltenheit, und jeder Schritt der Arbeiter wurde so überwacht, dass fast jeder um 
sein Leben fürchten musste. So konnte auch, wer zu spät zur Arbeit kam, wegen des Verdachts 
auf Sabotage hingerichtet werden. 
 
Geld wurde abgeschafft, Bücher wurden verbrannt, Lehrer, Händler und beinahe die gesamte 
intellektuelle Elite des Landes wurde ermordet, um den Agrarkommunismus. wie er Pol Pot 
vorschwebte zu verwirklichen. Die beabsichtigte Verlagerung der Wirtschaftstätigkeit aufs 

                                                 
6 Man vergleiche die Entwicklung eines Ho-Tschi-Mingh (siehe Artikel 595, S. 2-5) 
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Land bedingte deren vollständiges Erliegen, da auch Industrie- und Dienstleistungsbetriebe – 
Banken, Krankenhäuser, Schulen – geschlossen wurden. 
 
Des Weiteren wurde von den Roten Khmer die Praktizierung jeglicher Religion verboten, 
ähnlich wie im kommunistischen Albanien. Im Zuge seiner Bestrebungen zur Auslöschung der 
Religion ließ das Pol-Pot-Regime Hunderte von buddhistischen Klöstern, christlichen 
Kirchen und Moscheen zerstören. 
1976 stellte Pol Pot einen Vier-Jahres-Plan auf, der alle Klassenunterschiede beseitigen und 
das Land in eine „blühende kommunistische Zukunft" führen sollte. Die landwirtschaftliche 
Produktivität Kambodschas sollte verdreifacht werden, um durch Nahrungsexporte die 
benötigten Devisen zu erhalten. Doch dieses Ziel wurde nicht erreicht, da die wirtschaftliche 
Infrastruktur größtenteils zerstört war und die Landarbeiter zu einem großen Teil ohne 
Arbeitsgeräte auskommen mussten. 
 

 
(http://www.youtube.com/watch?v=X0pQ5qVRtR8) 
 

Die Versorgung mit Nahrung brach auch durch Fehlplanung und Misswirtschaft zusammen. 
Da lokale Führungskräfte Repressalien befürchteten, fälschten sie die Ernteberichte. Der 
Ertrag wurde dennoch abgeführt. Nahrungsmangel und Zwangsarbeit sowie fehlende 
medizinische Versorgung führten zum Tod Hunderttausender. Viele der verantwortlichen 
Führungskräfte wurden wegen Sabotage des Vier-Jahres-Plans inhaftiert und kamen ums 
Leben. 
 
Gleichzeitig wurden sogenannte Massensäuberungen durchgeführt. Wer im Verdacht stand, 
mit Ausländern zu kollaborieren, wurde mit Ehegatten und Kindern getötet. Nicht nur Pol Pot 
und die Roten Khmer machten Vietnamesen und andere Ausländer für die Notlage 
Kambodschas verantwortlich. Die Vietnamesen waren nicht nur unbeliebt, weil sie den Krieg 
mit nach Kambodscha getragen hatten, sondern auch weil sie – von den Franzosen zur Zeit 
des kolonialen Französisch-Indochina für Verwaltungsaufgaben ins Land geholt – für viele 
ein Symbol für die Fremdbestimmung des Landes darstellten. 
 
Die „Bourgeoisie" wurde „abgeschafft“, und um ein „Bourgeois" zu sein, reichte es oft, lesen 
oder eine Fremdsprache (vor allem Französisch) sprechen zu können. Wie unter Stalins 
Herrschaft wurden auch unter der Diktatur der Roten Khmer massenhaft Oppositionelle wie 
Monarchisten und Anhänger des Lon-Nol-Regimes und deren Ehegatten und Kinder getötet, 
aber auch jene Kommunisten, welche kurz vor der Machtübernahme aus Vietnam nach 
Kambodscha zurückgekehrt waren. 
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Während der vierjährigen Schreckensherrschaft wurden schätzungsweise 1,7 bis 2 Millionen 
Menschen in Todeslagern umgebracht oder kamen bei der Zwangsarbeit auf den Reisfeldern 
ums Leben (bei einer Gesamtbevölkerung von etwas mehr als 7 Millionen). Im berüchtigten 
„Sicherheitsgefängnis 21" in Phnom Penn, das unter der Leitung des unter seinem 
Pseudonym „Duch“ (auch „Deuch“ … ) bekannten Kaing Guek Eav stand, überlebten sieben 
von insgesamt 15.000 bis 30.000 Gefangenen. Wer dort nicht an der Folter starb, wurde auf 
den Killing Fields7 vor den Toren der Stadt umgebracht.… 
 

   
(Folter- und Mordinstrumente sowie Fußfesseln, Galgen, ausgestellt im Tuol-Sleng-Genozid-Museum, ehem.  
Sicherheitsgefängnis 21 in Phnom Penh) 
 
Am 25. Dezember 1978 marschierten kommunistische Truppen des wiedervereinigten 
Vietnam nach von den Roten Khmer initiierten Grenzzwischenfällen in Kambodscha mit dem 
Ziel ein, das Pol-Pot-Regime zu stürzen und eine pro-vietnamesische Regierung zu 
installieren. Verschiedene westliche Staaten, u.a. die Bundesrepublik und die USA. 
protestierten gegen den Einmarsch. Dies geschah schon im Januar 1979, indem die 
„Einheitsfront für nationale Rettung“ das Pol-Pot-Regime stürzte und als neuen 
Regierungschef Heng Samrin einsetzte, der drei Tage später die „Volksrepublik Kampuchea“ 
ausrief. Pol Pot zog sich in den Untergrund zurück und Norodom Sihanouk ging neuerlich ins 
chinesische Exil. 
 
Die darauffolgende Guerilla-Taktik der Roten Khmer sowie die ständige 
Lebensmittelknappheit führten zur Massenflucht von Kambodschanern nach Thailand.…  
Im September 1989 zogen sich die vietnamesischen Truppen aus Kambodscha zurück, Heng 
Samrin blieb weiter an der Macht. Die Verfassung Kambodschas wurde geändert, der Staat 
neuerlich umbenannt, diesmal in „Staat Kambodscha“, der Buddhismus wurde zur 
Staatsreligion erklärt. 
 
Norodom Sihanouk kehrte 1990 nach Phnom Penh zurück, die Regierung Samrin wurde 
durch die Aktionen der Widerstandsgruppen weiter geschwächt. Am 24. Juni 1991 
unterzeichneten schließlich alle kambodschanischen Bürgerkriegsparteien einschließlich der 
Roten Khmer einen unter UN-Vermittlung ausgehandelten Waffenstillstand. Vorsitzender der 
Übergangsregierung, des „Obersten Nationalrats“, wurde Norodom Sihanouk. 

                                                 
7 Die Killing Fields sind eine Reihe von etwas mehr als dreihundert Stätten in Kambodscha, an denen bei 
politisch motivierten Massenmorden konservativen Schätzungen nach 200.000 Menschen umgebracht wurden. 
Die Gesamtzahl der Opfer der Roten Khmer dürfte sich im Bereich von ein bis zwei Millionen Menschen 
bewegen.  http://de.wikipedia.org/wiki/Killing_Fields  
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1992 weigerten sich die Roten Khmer, sich diesem Pariser Friedensabkommen entsprechend 
unter UN-Aufsicht entwaffnen zu lassen. Der Bürgerkrieg flammte wieder auf. 
Wirtschaftssanktionen gegen die von den Roten Khmer kontrollierten Gebiete wurden 
verhängt und Thailand schloss die Grenzen zu diesen Regionen. 
Im September 1993 wurden unter Aufsicht der Vereinten Nationen die ersten freien Wahlen 
seit 20 Jahren abgehalten; diese wurden von den Roten Khmer boykottiert. Die Roten Khmer 
zählten zu diesem Zeitpunkt noch an die 10.000 Kämpfer und bildeten nach ihrem offiziellen 
Verbot im Juli 1994 eine Gegenregierung in der Provinz Preah Vihear, auch verschleppten 
sie bis 1995 Tausende von Zivilisten in ihre Konzentrationslager im unwegsamen Dschungel 
an der Grenze zu Thailand. 
 
Gleichzeitig kam es aber auch zu einem inneren Zerfall der Roten Khmer. Großzügige 
Angebote der Regierung ermöglichten es vielen Angehörigen und Führern der Roten Khmer, 
sich der Regierung unterzuordnen und sich großteils unbehelligt ein neues Leben aufzubauen. 
1997 wurde Pol Pot von den Roten Khmer, jetzt unter der Führung von Oung Choeun alias 
Ta Mok, dem wegen seiner Brutalität berüchtigten „Schlächter“ bzw. vormaligen Chef der 
Südwestzone des „Demokratischen Kampuchea“, aus seiner Führungsposition als „Bruder 
Nr.1" verdrängt und als Verräter zu lebenslanger Haft verurteilt. Anfang März 1998 ging Ta 
Mok in Begleitung von vier seiner Getreuen über die Grenze nach Thailand, um sich dort den 
Behörden zu stellen. Seine Parteisäuberungen kosteten Zehntausende das Leben.  
 
Er ist gemeinsam mit dem unter dem Pseudonym „Duch“ bekannten Kaing Guek Eav, dem 
ehemaligen Leiter des Folterzentrums von Tuol Sleng, der bislang einzige Rote Khmer, der – 
bis zu seinem Tod an Altersschwäche am 21. Juli 2006 im Militärkrankenhaus in Phnom Penh 
– im  Gefängnis einsaß. 
Pol Pot starb am 15. April 1998 unter ungeklärten Umständen in Anlong Veng im Norden 
Kambodschas. Farbfotos zum Beweis für seinen Tod wurden vorgelegt.… 
 
Der Rote Khmer-Terror wird in Kambodscha vielfach verdrängt. In den Geschichtsbüchern 
kambodschanischer  Schulen taucht er nicht auf8. 
 

  
(Statuen des Khmer-Reiches) 
                                                                                                                                                               
                                                                                                                     (Fortsetzung folgt.) 

                                                 
8 http://www.youtube.com/watch?v=7H_OK5Ktg0U&feature=related  


